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Ein lieber Kerl

Silvia Flr-Vonstadl
 
Ibiza ist ein Traum. Dagmar, ich sage dir, so viele tolle, ausgeflippte Typen ... 
 
Die beiden Freundinnen saen auf der Terrasse des Hofgarten-Cafes unter einem ausladenden Sonnenschirm, in unmittelbarer Nachbarschaft uralter Kastanienbume  jede einen riesigen Eisbecher vor sich. Whrend Elke von der Ferien-Insel schwrmte, taxierte sie gleichzeitig die Spaziergnger, die auf dem sich vor dem Cafe gabelnden Weg vorbeikamen. Pltzlich unterbrach sie ihren Urlaubs-Bericht und musterte unter halbgesenkten Lidern einen herannahenden Mann. 
 
Schau dir den Typ an. Der wre doch was fr dich. So auf den ersten Blick wrde ich sagen: Das scheint einer von der Sorte Lieber Kerl zu sein.
 
Der liebe Kerl setzte sich zu einer flippig gekleideten, auffallend attraktiven Frau, die er augenscheinlich kannte, an den Tisch. Er hatte tatschlich etwas an sich, das auch einen zweiten Blick lohnte. Ein offenes, freundliches und sehr ansprechendes Gesicht. Schwer vorstellbar, dass sich dahinter etwas Grimmiges oder gar Bsartiges verbergen knnte. 
 
Aber Dagmar lie sich nicht so schnell von der ueren Fassade beeindrucken, sie war geeicht, kannte sich mit attraktiven, scheinbar lieben Kerlen aus.
 
Als wrde er die ihm geltende Aufmerksamkeit spren, schweifte sein Blick zu ihnen herber. Ein Lcheln spielte um seine Mundwinkel.
 
Dagmar sah sofort weg, aber Elke hatte kein Problem damit, beim Starren ertappt worden zu sein. Im Gegenteil, sie grinste den Mann herausfordernd an.
 
Elke! Dagmar stie ihrer Freundin mit der Schuhspitze leicht ans Schienbein. Er ist nicht allein.
 
Na und? Was will er denn mit dieser Zaunlatte? Auerdem ist die mit Sicherheit lter als er.
 
Vielleicht steht er auf Zaunlatten?
 
Quatsch! Kein Mann steht auf Bohnenstangen, auer den berkandidelten Modedesignern. Ich wei wovon ich rede, das kannst du mir glauben.
 
Dagmar glaubte ihr. Schlielich betrieb Elke seit Jahren jenen Sport, der in Vor-Emanzipations-Zeiten fast ausschlielich den Mnnern vorbehalten gewesen war: Die Jagd auf das andere Geschlecht.
 
Der wre wirklich eine Snde wert, lie sie sich auch prompt vernehmen.
 
Kopfschttelnd widmete Dagmar sich ihrem Eisbecher. Ntze die Gelegenheit, und erwarte dir keine Zukunft, zitierte Elke gerne, wenn die Rede auf Mnner kam. Wie oft hatte Dagmar sich schon gewnscht, sie htte etwas von Elkes Unbekmmertheit.
 
 
 
In Vls begegneten sie zwei Stunden spter dem Mann wieder. Das Handy am Ohr, ohne nach links oder rechts zu sehen, kam er aus dem Cyta, gerade als sie das Einkaufszentrum betraten.
 
Schade, seufzte Elke. Der wei gar nicht, was ihm entgeht.
 
Sie durchstreiften die Kleidergeschfte, probierten ein paar Sachen an, konnten sich jedoch fr nichts entscheiden. Schlielich machten sie sich auf zu Elkes Wohnung. Mit Quatschen und Urlaubsfotos-Anschauen verging die Zeit wie im Flug. Mitternacht war nicht mehr weit, als Dagmar heimwrts aufbrach.
 
Leer erstreckte sich die Drferstrae vor ihr. Dagmar ghnte und drckte das Gaspedal tiefer, sie wollte jetzt nur noch mglichst schnell ins Bett. Weit kam sie nicht. Mit einem Male fing ihr Auto an zu schlingern und gab gleichzeitig ein eigenartiges, klopfendes Gerusch von sich. Dagmar hatte ihre liebe Not, den Wagen unter Kontrolle zu halten und am Straenrand zum Stehen zu bringen. Viel htte nicht gefehlt, und sie wre auf die an dieser Stelle knapp neben der Fahrbahn verlaufende Bahndammbschung geraten.
 
Verdammter Mist!, fluchte sie wenig spter, nachdem sie im Schein einer Taschenlampe den Schaden entdeckt hatte. Einer der Hinterreifen war platt. Sie hatte keinen Reservereifen, und befand sich noch dazu in einer unbewohnten Gegend, irgendwo zwischen Unterperfu und dem Zirler Gewerbegebiet.
 
Whrend sie noch ratlos herumstand, bremste hinter ihr ein Fahrzeug und hielt an. Eine Autotr schwang auf. 
 
Kann ich vielleicht helfen?
 
Ich glaube nicht. Ich habe einen Platten und keinen   Dagmar verstummte, als sie den Mann erkannte. Der liebe Kerl aus dem Innsbrucker Hofgarten-Cafe!
 
Was  keinen? Keinen Reservereifen?
 
Nachdenklich legte er die Stirn in Falten, dann erinnerte er sich offenbar gleichfalls. Wieder dieses angedeutete Lcheln. So sieht man sich wieder! Tja, was machen wir denn jetzt?  Kannst du wen anrufen?
 
Um diese Zeit? Nein, ich wsste nicht, wen. Die Einzige, die sie htte anrufen knnen, war Elke. Doch die besa kein Auto.
 
Er betrachtete sie kurz, aber, wie es schien, eingehend. Wo wohnst du denn?
 
In Oberhofen, gab sie automatisch zur Antwort.
 
So weit ist das eh nicht. Komm, ich fahre dich heim. ber Nacht wird dir schon niemand das Auto klauen, schon gar nicht mit einem Platten, fgte er hinzu, als sie zgerte.
 
Immer noch war Dagmar unschlssig. Lieber Kerl hin oder her  sie mochte ihn nicht. Ihre Abneigung gegen Mnner im Allgemeinen, und gegen gutaussehende im Besonderen lie sich nicht so einfach verdrngen. Doch welche Alternative hatte sie schon? Also berwand sie sich und folgte ihm zu seinem Fahrzeug. Mit einem undeutlich gemurmelten Danke, das ist sehr nett von Ihnen glitt sie auf den Beifahrersitz. Sie wrde ihn nicht duzen. Je eher er begriff, dass sie sich von ihm nichts weiter erwartete, als nach Hause gebracht zu werden, desto besser!
 
Er warf ihr einen undefinierbaren Seitenblick zu und drehte den Zndschlssel um.
 
Nach ein paar Minuten schweigsamer Fahrt meinte er: Auf den ausgestandenen Schrecken hin knnte ein kleiner Drink wohl nicht schaden ?
 
Aha! Aber natrlich! War ja wohl vorauszusehen! So sind sie nun mal, die Kerle, die lieben, wie die weniger lieben. Ohne gewisse Erwartungen tun sie selten etwas fr einen. Sie laden dich zu sich, oder sich zu dir ein. Natrlich nur auf einen Kaffee. Oder Kognak. Ohne jeden Hintergedanken, versteht sich! Dagmar berlegte, wie sie ihre Ablehnung formulieren sollte: freundlich-bestimmt oder doch eher bissig-ironisch.
 
Er schien ihr Zgern falsch zu deuten, denn er bog von der Landstrae ab und in einen von tiefen Furchen durchzogenen Feldweg ein.
 
He, wo solls denn da hingehen? Dagmar fuhr auf, wurde aber vom Sicherheitsgurt gebremst.
 
Nur ein Stckchen von der Strae weg. Mit dem Daumen wies er ber seine Schulter auf die Rckbank. Ich habe in der Tasche da hinten ein gutes Trpfchen.
 
Ich will kein gutes Trpfchen! Ich will heim!, protestierte Dagmar heftig, aber schon schlich sich Furcht in ihr ein.
 
Er achtete nicht auf ihren Einwand und brachte sein Auto bald darauf vor einem windschiefen Stadel zum Stehen. Dagmar kam gar nicht dazu, ber eine Abwehrstrategie nachzudenken, so rasch hatte er sich und sie vom Gurt befreit.
 
Was immer du dir von mir erwartest  du wirst es nicht  Hart pressten sich seine Lippen auf ihren Mund und lieen ihre Worte ersterben.
 
Seine Arme legten sich um sie, versuchten, sie an sich zu ziehen. Um sie auf die eine oder andere Weise doch noch herumzukriegen? Oder ihren Widerstand zu ersticken? Was bildete der Typ sich ein? Nie und nimmer wre sie auf die Idee gekommen, dass ein Mann, der so aussah wie er, es ntig htte, sich einer Frau auf derart plumpe Art zu nhern. Oder war es das, was ihn anturnte? Eine Frau, die ihm nicht sofort von sich aus in die Arme fiel?
 
Wie auch immer  er wrde gleich merken, dass er sich die Falsche fr dieses Abenteuer ausgesucht hatte. Es war ihr gelungen, den Pfefferspray aus ihrer Tasche zu fischen. Jetzt galt es nur noch abzuwarten bis sich eine Gelegenheit bot, ihn einzusetzen.
 
Die Chance ergab sich, als er sich bequemer zurechtsetzen wollte und dabei seine Umarmung etwas lockerte. Dagmar riss die Hand hoch und sprayte ihm voll ins Gesicht. Man konnte ihr viel vorwerfen  unter anderem fehlendes, oder abhanden gekommenes Talent fr den normalen Umgang mit Mnnern  jedoch nicht mangelnde Geistesgegenwart und Schnelligkeit. Oh nein, was das betraf, konnte sie ihre Mnner verschlingende Freundin Elke jederzeit ausstechen!
 
Der liebe Kerl keuchte auf, lie von ihr ab und gab ein jmmerliches Wimmern von sich. Ja, winsel nur, du Hund, du elender!
 
Sein schmerzverzerrtes Gesicht war ihr eine wahre Genugtuung.
 
Warum?, krchzte er. Ich habe dir doch gar nichts getan.
 
Nichts getan?, fauchte Dagmar. Aber du httest! Ich bin dir nur zuvorgekommen. 
 
Die Gefhle, die sich in ihr regten, waren ihr inzwischen allzu vertraut. Die Mnner in ihrem Leben hatten sie alle blo ausgenutzt, hatten ihre Liebe verschmht und sich schon nach kurzer Zeit davongemacht. Jeder von ihnen hatte ein Stck ihres Selbstvertrauens mitgenommen, bis keines mehr brig war. Und in dem Verhltnis wie ihr Selbstvertrauen schwand, nahm ihre Verbitterung zu. Es war Hass, was sie jetzt sprte. Hass und Wut. Empfindungen, die sie schon lange mit sich herumschleppte. Emotionen, die ein Ventil suchten. Wie von selbst griff ihre Hand erneut in ihre Umhngetasche, whlte kurz darin herum und kam mit der Nagelfeile wieder zum Vorschein.
 
Es gab nicht das geringste Zaudern. Dagmar stie zu, wo immer sie treffen konnte.
 
 
 
In der Stille, die Dagmars Raserei folgte, hrte sie ihren eigenen Atem. Laut, stoweise. Einen Moment lang hatte sie ein Blackout. Sie wusste nicht wo sie war. Sie schttelte den Kopf und versuchte, ihren Blick zu klren. Sie schrie! Ihre Finger tasteten nach dem Trgriff, rutschten ab, suchten und fanden erneut, und dieses Mal gelang es ihr, den Griff zu ziehen und das Schloss aufschnappen zu lassen. Sie stie die Wagentr auf und sprang ins Freie. Nach ein paar taumelnden Schritten wurde sie langsamer  als wrde etwas sie aufhalten, zurckziehen. Instinktiv setzte sich ihr Innerstes zur Wehr. Erfolglos. Dagmar blieb stehen und drehte sich zum Auto um.
 
Die Beifahrertr stand offen und das glimmende Licht der Innenbeleuchtung zeigte ihr in aller Deutlichkeit was sie angerichtet hatte. Zahlreiche rote Flecken verunzierten das einstmals reinweie Hemd des Mannes. Wie unter Zwang folgte Dagmars Blick einem Blutrinnsal nach oben, bis zu seinem Ursprung  bis zur noch immer im Hals steckenden Nagelfeile.
 
Ein kurzer, jmmerlicher Laut entwich ihrer Kehle. Sie sah noch, wie der Mann unendlich langsam eine Hand hob, so als erbte er sich Hilfe von ihr, dann knickten ihre Beine ein, und sie bergab sich.
 
Minuten whrte der Krampf bis sie endlich wieder imstande war, aufzustehen. Schwankend setzte sie sich in Bewegung, von dem wilden Verlangen getrieben, so schnell und so weit wie mglich fortzukommen. Und wusste doch, dass Flchten nichts ntzte. Bis an ihr Lebensende wrde sie das Unfassbare, Monstrse ihrer Tat verfolgen. Egal, ob sie gefasst und eingesperrt, oder in Freiheit bleiben wrde. Da konnte sie sich doch gleich eine Kugel geben!
 
Blutbesprenkelt, ohne Orientierung, und vllig kopflos stolperte sie ber das Feld. Schlielich lie sie sich schluchzend auf die Knie fallen und gab sich ihrer Verzweiflung hin. Als ihr Weinen endlich versiegte, erhob sie sich vom Boden und sah sich um. An den Bergen erkannte sie, wohin sie sich wenden musste. Nicht lange, dann sah sie in der Ferne drei Lichtpunkte. Von Westen donnerte ein Zug heran! Vielleicht  
 
Vielleicht, wenn sie sich beeilte, schaffte sie es noch rechtzeitig bis zu den Gleisen 
 




Der Büchereimörder

Heidi Sturm-Norn
 
Als ich morgens die Haustr ffnete, stolperte ich beinahe ber eine Leiche. Der Tote musste an der Tr gelehnt haben, und als ich aufsperrte, fiel er mit einem dumpfen Plumps rcklings in den Windfang hinein. Direkt vor meine Fe.
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